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Valentin Thurn drehte über 40 Dokumentationen für ARD, ZDF und ARTE.  Für den Kinofilm »Taste 
the Waste – die globale Lebensmittelverschwendung« wurde der Food-Aktivist mehrfach ausge­
zeichnet. Im Herbst 2018 erschien bei oekom das Buch »Genial lokal. So kommt die Ernährungs­
wende in Bewegung«, das er zusammen mit Gundula Oertel und Christine Pohl geschrieben hat. 

Alternativen 
sind möglich!
Eine Ernährungswende ist überfällig, weitermachen wie bisher können wir nicht mehr lange. Von  

industrieller Landwirtschaft ausgelaugte Böden, nitratbelastetes Wasser und Massentierhaltung  

sind nur ein paar Stichworte. Zum Glück gründen sich in den Städten Ernährungsräte, damit könnte 

die »Wende von unten« Realität werden. Ein Auszug aus dem Buch »Genial lokal«, das Valentin 

Thurn  mit zwei weiteren Autoren geschrieben hat. 

Immer mehr Menschen beginnen jetzt zu 
erahnen, welche sozialen, ökonomischen 
und ökologischen Probleme ihre Nahrungs-
versorgung weltweit verursacht, und sie 
wollen sich den unverstellten Blick hinter 
die Kulissen der globalen Agrarwirtschaft 
nicht länger verwehren lassen. Doch noch 
funktioniert der Großteil des Lebensmittel-
marktes weiter ganz unsolidarisch und ohne 
einen Gedanken an rücksichtslos ausgebeutete Landlose oder 
ebenso rücksichtslos ausgebeutete Böden, weil er unseren ver-
schwenderischen westlichen Konsumstil zum kleinen Preis wei-
ter bedienen will. Bleibt die Frage, wie wir dagegen ankommen.

Der kollektive Wille, ökologische Nachhaltigkeit und soziale 
Gerechtigkeit im globalen Maßstab zusammenzubringen, wächst 
jedenfalls zusehends. Das beweisen nicht nur die Bauern und Bür-
ger, die seit acht Jahren bei den »Wir haben es satt«-Demonstra-
tionen in Berlin gemeinsam marschieren. Sondern auch die vie-
len ernährungspolitisch Engagierten, die das Gefühl eint, die Zeit 
zum solidarischen Handeln sei gekommen. Ihre Art, die Ernäh-
rungswende »von unten« zu betreiben, besteht landauf, landab 
in der Gründung von Ernährungsräten, die Ernährungspolitik als 
bürgerschaftliche Initiative organisieren. Als eine Bewegung von 
Menschen, die sich persönlich verantwortlich fühlen für eine Nah-
rungsversorgung, welche schonend und solidarisch mit Mensch 
und Umwelt umgeht. Und für ein Ernährungssystem, das nicht 
wenige Große am globalen Markt verdienen lässt, sondern viele 
Kleine in der Region am guten Essen für alle!

Ihr gemeinsamer Ausgangspunkt ist die überall gleiche Fest-
stellung, wonach unsere gegenwärtigen Ernährungssysteme – 

lokal, national oder global – in keiner Hin-
sicht den Ansprüchen genügen, die man an 
Zukunftsfähigkeit stellen muss: Sie sind 
weder nachhaltig noch gerecht. Im Gegen-
teil: Sie bemänteln soziale Benachteiligung 
und Verschwendung lediglich mit dem 
Anschein von Fülle und Vielfalt. Während 
die Bevölkerungskonzentration in den Städ-
ten immer weiter zunimmt, werden die Fol-

gen unserer industrialisierten und globalisierten Ernährungs-
weise immer deutlicher sichtbar.

Doch spätestens seit der letzten Jahrtausendwende haben sich 
die Prioritäten vieler Konsumenten zu verschieben begonnen. 
Neben einem steigenden Bewusstsein für die globalen Auswir-
kungen des Ernährungssystems haben der Klimawandel und die 
Finanzkrise mit dafür gesorgt, dass die Nahrungssicherheit von 
Städten, die Widerstands- und Anpassungsfähigkeit (Resilienz) 
von Anbausystemen und vielfältige Sortenverfügbarkeit nun stär-
ker in den Fokus rücken. Vor diesem Hintergrund müssen die 
Erhaltung und Förderung kleinbäuerlicher, regionaler und öko-
logischer Landwirtschaft zum Kardinalziel urbaner Ernährungs-
politik erklärt werden. Denn damit kann die Landkonzentration 
in wenigen Händen und zu einseitigen Anbauzwecken (Mais für 
Biokraftstoffe, beispielsweise auf Riesenflächen in Brandenburg) 
am besten aufgehalten und stattdessen die ortsangepasste Sor-
ten- und Tiervielfalt gefördert und empfindliche Ökosysteme wie 
Böden und Gewässer geschützt werden. Ein derart zukunftsfähi-
ges Anbausystem wäre zugleich eine intelligente Antwort auf die 
gewachsenen Anforderungen vieler Konsumenten an Nährwert 
und geschmackliche Qualität ihrer Lebensmittel.  Fo
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»Der kollektive Wille,  

ökologische Nachhaltigkeit 

und soziale Gerechtigkeit 

zusammenzubringen,  

wächst zusehends.«
DIE GUTEN SEITEN DER ZUKUNFToekom.de

Der besondere Restaurantführer  
»Ehrliches Essen gibt’s zu Hause – oder in den Gasthäusern, 
die Slow Food aufspürt.«
Focus

Auch der aktuelle Genussführer ist ein Muss für alle, die regionale Küche schätzen und sicher 
sein wollen, dass nur nachhaltig produzierte Zutaten verwendet werden. Die komplett über­
arbeitete Ausgabe wartet mit über 500 getesteten Restaurants auf sowie mit vielen spannenden 
Extras rund um die Slow­Food­Philosophie – von der erweiterten Warenkunde bis zur Vorstellung 
von Genussregionen.

Slow Food Deutschland e.V.

Slow Food Genussführer 2019/20
Deutschlands beste Restaurants und Gasthäuser

oekom verlag, München
ca. 704 Seiten, gebunden, mit Lesebändchen, vierfarbig, 28,– Euro
ISBN: 978­3­96238­057­1
Erscheinungstermin: 01.10.2018
Auch als E­Book erhältlich

Wandern & Genießen!
Sonderheft 01|2019    5,90 e

Österreich 6,50 e  |  Schweiz 8 sfr  |  BeNeLux  6,80 e

 Wanderbares
Deutschland®

RegioNaLe Schätze

Unterwegs zu Kultur, 

Kulinarik & co.
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Die schönsten Wanderziele: Qualitätswege und -regionen  

+ tagestouren & co. + BOOKLET: europas beste trails  

 aKtiv & achtSam

Die Natur als Kraftquelle

 KaUfBeRatUNg

Das Beste für Draußen

Best of europe 

albtraufgänger • DonauberglanDweg 

ZeugenbergrunDe • escaparDenne • Mullerthal 

trail • traVersee Du Massif Des Vosges • KullaleDen 

rota Vicentina  • anDros route 

www.leading-quality-trail.eu

prädikat für europas Beste WanderWege
Leading QuaLity traiLs 2019 –

          Wandern und
       genießen

Seiten 
entdeckerlust

Springlebendige Quellen und sagenumwobene Felsen, uralte Kirchen 

und ehrwürdige Klöster, Naturdenkmäler, Erinnerungsorte, 

Aussichtspunkte,historische Stätten: 43 solcher Sauerland-Seelenorte 

liegen in den Sauerland-Wanderdörfern: eine Entdeckungsreise.
WaldbadenFreistuhl in Düinghausen bei Medebach

Almequellen bei BrilonLandschaftskino am Gerkenstein bei Winterberg

Die Sauerland-Seelenorte

WWW.WANDERBARES-DEUTSCHLAND.DE WANDERBARES DEUTSCHLAND 2019 8180

Sauerland-WanderdörferWanderbareS deutSchland
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Die Natur als 
Kraftquelle

Sie fördert und fordert unsere Sinne, stärkt das Immunsystem, 
entstresst, hilft heilen und sorgt für Glücksgefühle. Fünf gute Gründe, 

warum die Natur einfach gut tut. Von Ulrich Pramann 

GALERIEWAndERbAREs dEutschLAnd

Eine Kulisse wie aus dem Bilderbuch. Die Frühlingswiese im knalligen Gelb 
des »Gewöhnlichen Löwenzahns«, zum Greifen nah schon die Bergwelt, darüber spannt 
sich der Himmel in Weißblau, und inmitten dieser kontrastreichen und gepflegten Natur- 
und Kulturlandschaft grüßt die barocke Pfarrkirche St. Nikokaus. Der Slogan, den sich 
die Gemeinde Pfronten im Allgäu gegeben hat, ist also nicht zu hoch gegriffen: 
»Bewegende Natur«. (Mehr über Pfronten ab Seite 38).
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Wanderbares deutschland
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as Klischee vom naheliegenden Guten, 
das beim in die Ferne schweifen über-

sehen wird, es bewahrheitet sich immer 
wieder. Weil der autor noch nie im Fichtelgebirge 
war, darf er zuerst adrian Roßner besuchen. Der 
historiker promoviert gerade über die Textilindus-
trie im Fichtelgebirge und ist darüber zu einem der 
profundesten Kenner seiner heimat geworden. 
Folgerichtig ist er zum Kreisarchivpfleger des land-
kreises hof bestellt und Referent für heimatpflege 
beim Fichtelgebirgsverein. Da er die heimathistorie 
nicht nur umpflügt, sondern auch kleine Pflänzchen 
in die Furchen setzt, gehören Vorträge, Führungen 
und eine kleine TV-Reihe im dritten Programm des 
Bayerischen Fernsehens zu den erträgen seiner For-
schung: »adrians G’schichtla« in »Wir in Bayern«. 
ein veritables sauwetter verhin-
dert, dass wir vom Zeller Gal-
genberg ausgehend heimatkun-
de in der Natur betreiben, denn 
das Fichtelgebirge zeigt seine 
reiche Geschichte dem kundi-
gen auge noch heute. Man kann 
hier auf einer kurzen Rundwan-
derung über den haidberg zur 
saalequelle wandern, deren 
Geheimnis Roßner in einem sei-
ner G’schichtla (BR-Mediathek) 
gelüftet hat. hinter dem kleinen 
Rinnsal verbirgt sich ein stol-
len des ehemaligen Gelbkrei-
deabbaus, eines der seltenen 
Vorkommen des wertvollen Pig-
ments. 
es fiel bereits 1794 alexander von humboldt auf, 
der nach eigenem Bekenntnis in Franken die wich-
tigste Zeit seines lebens verbrachte. 1797 be-
merkte humboldt während seiner Dienstzeit als 
preußischer Oberbergmeister auf dem haidberg 
eine ablenkung der Kompassnadel. Die Ursache 

ist magnetisierter serpentin, der im aufgelassenen 
steinbruch abgebaut wurde. Da Magnetstein an-
geblich Gewitter abhält, wurden die Zeller auch als 
»Wolkenstierer« bezeichnet. Wer das Grab des vom 
Blitz erschlagenen Pfarrers auf dem Zeller Friedhof 
bemerkt, muss daran seine Zweifel hegen.

Diese WeNiGeN KilOMeTeR und ihre spannende 
Geschichte sind nur ein Teilstück des Qualitäts-
wegs WaNDeRBaRes Deutschland »Fränkischer 
Gebirgsweg«, der auf über 428 km durch die frän-
kischen Mittelgebirge führt und alleine im Fich-
telgebirge und Frankenwald 12 etappen besitzt. 
»Und das wiederum ist nur ein Bruchteil dessen, 
was man an regionalen schätzen auf über 3600 
Kilometer erleben kann«, sagt Ferdinand Reb. Der 

Geschäftsführer der Tourismus-
zentrale Fichtelgebirge gräbt, 
unterstützt von experten wie 
adrian Roßner, ständig neue 
schätze aus. er entwickelt sie 
zu touristischen angeboten, 
die letztlich als inszeniertes 
erlebnis Gäste anlocken, und 
nicht nur Urlauber. »inzwischen 
kommen auch ehemals ein-
heimische zurück, weil bei uns 
lebensqualität und Kaufkraft 
konkurrenzlos gut sind. Früher 
gingen die leute weg, jetzt wer-
den es immer mehr im Fichtel-
gebirge. aus der touristischen 
Grauzone ist wieder ein Marken-

begriff geworden. Und aus dem Mangel an weltbe-
kannten attraktionen ist die kleinteilige Vielfalt als 
Quelle der Wertschöpfung hervorgegangen«, sagt 
Reb,  als wir uns in der Therme siebenquell bei Wei-
ßenstadt treffen, und benutzt dabei denselben slo-
gan wie Roßner: »Freiraum für Macher«. 
Das »GesundZeitResort siebenquell« ist ein über-

Freiräume für Wanderer
Über 3600 Kilometer markierte Wege bieten in nahezu jedem Winkel des 

Fichtelgebirges Raum für kleine Fluchten: raus aus dem Alltag in die Natur 

und die reichhaltige Geschichte zwischen Selb und Bayreuth.

Ein Bericht von Lutz Bormann

Heimatkunde
Der Historiker Adrian Roßner 
inszeniert Heimatkunde wie 
einen Krimi.

Entenhausen
Erika Fuchs (o.) machte 
Micky Maus in Deutschland 
bekannt. 
Dagobert bei seinem 
täglichen Erfrischungsbad 
im Geldspeicher.
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Fichtelgebirge

Fundament des Fichtesgebirges:
550 Millionen Jahre alter Granit, Relikte des 
variskischen Grundgebirges.

Adrians
G’schichtla

Burgruine epprechtstein

wanderbares
deutschland
Q U A L I T Ä T S W E G

Zertifiziert durch den Deutschen Wanderverband

... holen Sie sich über 
100 Wanderabenteuer
500 Lustmacherbilder, 
65 detaillierte Karten 
auf 184 Seiten für 
nur 5,90 e. 
Das Magazin bekommen Sie in ausgewählten Kiosken und  
fast allen Bahnhofs buchhandlungen. Oder bestellen unter  
mail@bormann-friends.de


